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LEBENSRAUME

o Lk o3 JEDES ALTER
DER LAUF DER FLUSSE

Von der Quelle bis zur Miindung

LEBENSRAUM  FLUSSIBACH

Viele der Zuflisse der Kleinarler Ache sammeln sich im Jagersee, im Talschluss des Kleinarl-Tals auf 1099
Metern Seehdhe. Von dort flieBt die Kleinarler Ache nach Wagrain, wo sie zum Wagrainer Bach wird, der
weiterflie3t nach St. Johann im Pongau und dort in die Salzach miindet - diese ist mit 225 Kilometern Lange
der langste und wasserreichste Nebenfluss des Inn. Der Inn miindet in die Donau und diese wiederum in das
Schwarze Meer. So wie die Namen der Flisse und deren Umgebung &ndert sich auch deren Charakteristik am
Weg von der Quelle bis zur Mlndung ins Meer.

Die Quelle ist der Beginn eines oberirdischen FlieBgewassers und zeichnet sich durch einen niedrigen
Nahrstoff- und Sauerstoffgehalt aus. Pflanzen und Tiere siedeln sich hier nur wenige an.

Im Oberlauf des Baches ist das Gefalle stark, es wird eine hohe FlieBgeschwindigkeit erreicht und das Wasser
hat viel Kraft. Gesteinsmaterial wird tGber die Bache talwérts befordert. Groere Steine und Blocke
strukturieren ein abwechslungsreiches Bachbett. Kleine Steine und Feinmaterial werden weggeschwemmt.
Einige Wasserpflanzen und Tiere trotzen der starken Stromung mit speziellen Anpassungen: etwa die Forelle
mit ihrer stromlinienférmigen Kérperform oder die Larve der Lidmiicke, die sich mit speziellen Saugnapfen an
Steinen festhalt.

Im ruhiger flieRenden Mittellauf setzt sich feineres Substrat ab, hier kbnnen Wasserpflanzen wurzeln. Typisch
far den Mittellauf ist ein hin- und herpendelnder Gewasserverlauf. Am flachen Gleithang ist die
FlieBgeschwindigkeit des Wassers geringer, hier kann sich mitgefiihrtes Material ablagern - so kénnen
Schotterbanke entstehen, die Lebensrdume fiir eine Vielzahl an Pflanzen und Tiere bieten. Am steilen
Prallhang hingegen ,nagt” das Wasser am Gestein, Material wird abgetragen.

Im Unterlauf des Flusses wird das Flussbett breiter und die FlieBgeschwindigkeit nimmt weiter ab. Hier bilden
sich charakteristische Flussschlingen, auch Maander genannt. An naturbelassenen Fllissen entstehen hier
ausgedehnte Auen mit Auwaldern, Altarmen und TUmpeln - ein Dorado fiir eine artenreiche Tier- und
Pflanzenwelt. Und auch fiir uns Menschen sind diese Landschaften von besonderer Bedeutung, weil Auen bei
starken Regenfillen die Wassermassen zuriickhalten und so Uberschwemmungen in den flussab gelegenen
Regionen verhindern.

Mindet der Fluss schlieBlich nach seiner langen Reise ins Meer, so mischen sich Salz- und StiBwasser zu
Brackwasser. An diese Lebensbedingungen sind nur wenige Tier- und Pflanzenarten angepasst, darunter
einige bekannte Fischarten wie der Hecht, der Zander oder die Flunder.

Seite 1 von 1


http://wohlfuehlwege.rza.lofihq/aktivitaeten/erfahren

	DER LAUF DER FLÜSSE
	LEBENSRAUM
	ERFAHREN



